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D= und Wiırtschaftsentwicklung, chem relıg1ösem Bekenntnıis. SO MUun- vorgesehenen Ordnungen ın seiInem
erst recht aber auch das kulturelle Pro- det das Ketzer-Buch In einen Ep1log Fall nıcht In rage käme. In den Evan-

AUS ‚Zehn oldenen Worten“. ıIn demfl FEıne emotionalısıerte Debatte, Yal gelıschen Kırchenverträgen das In
dıe U nach Sündenböcken für dıe S eı „FEın winzıger Lichtstra en Konkordaten verankerte e
unterschiedlichsten 1seren chafft Jesu In meınem en ist wichtiger als auft kıirchliche Beanstandung eInNes
aber eın 1ma, ıIn dem e1in olcher alle Rechtgläubigkeıt‘ (S 228) Lüde- theologischen Hochschullehrers: CS Ist
Konsens als Grundlage eiIner umfas- Nannn plädıer für eın hıstorıisch 1L1UT eın (Gutachten der jeweılıgen Ian
senden Eınwanderungspolıtik erst Sal konstrulerten Jesus orlentiertes (SÄTI- deskirche Vor der erufung VOTSCSC-
nıcht entstehen kann. fO tentum und verwiırtft dıe Auffassung, hen Allerdings vertreten evangelısche

dıe sSe1 (Jottes Wort Ooder Heılıge Kırchenrec  ler dıe Auffassung, daß
chrıft aufgrun der kırchlichen Bındung der

Theologıischen Fakultäten eıne nach-
Den Stein 1NSs Rollen brachte VOT allem träglıche Beanstandung grundsätzlıchein Interview mıt dem Göttinger Exe- möglıch ware Präzedenzfiälle o1bt 6SIn den „Evangelıschen KOm- Alg aber nıchtmentaren“ e 10/95). Lüdemann C1- /Zum anderen geht CS den UmgangMärtyrer? klärte darın dıe altkırchlı-
che Chrıistologie für ÜDerTN®o und VO Kırche und Theologie mıiıt uße-

Der Streıit Un den Göttinger Exegeten TUNSCH, dıe In ausgesprochen vergrOÖ-
erd Lüdemann nannte 6 eiıne „Schizophrenıie, daß dıe bernder Oorm und In alschen Alterna-Bekenntnisse nach WI1Ie VOT gelten und

WISSeN- tiven (etwa: Weıl dıe Menschen-Spannungen zwıschen der dıe Pfarrer auf ordıinlert werden, WOTT Ist, kann S1e nıcht (jottes Wortschaftlıchen Theologıe und der kırchlı- W ASs S1Ee Sal nıcht mehr lauben kÖn- se1n) dıe Grundlagen des christlichenchen Verkündıgung DZW. dem ırchlı- nen  .. Auf dıe Schlußfrage, ob selber aubDbens DiIe zuständıgenchen Amt sSınd nıcht vermeıden. noch auf dem en VO Schrift und
Spektakuläre orgänge, bel denen Bekenntnıs stehe, antworteite Lüde- Landeskırchen möchten es verme!l-

den W as AUS Lüdemann einen „Märty-sıch dıese pannung eıner Person Ianl „Aus Gesinnungsgründen rer  .. machen könnte und dıe Auseılnan-verdıichten und auch rec  iıchen neıin!*‘ dersetzung mıt ıhm ohne weıtere dıszı-Konsequenzen führen, sınd dagegen DIe Konföderatıon Evangelıscher Kır- plınarısche Schritte inhaltlıch führeneher selten: Anläßlıch der Emerıitle- chen In Nıedersachsen schloß den
Neutestamentler daraufhın DIS auf WEeI1- Der hannoversche Landesbischo

rTung VO Hans Küng kam Jetzt dessen Horst Hirschler hat 1m „Sonntagsblatt”Fall wıeder 1INS espräch, der 1mM Ent- als Prüfer für das (unter kırchlı-
ZU® der kırchlichen Lehrerlaubnıis chem Vorsıtz durchgeführte TSTe

ıIn einem espräc ZAL Streıt -
demann CS 96) daran erinnert, WCIEnde 1979 oıpfelte. Vor einıgen Jahren Theologische Examen AU!:  N Dıplom-

erhıtzte der „Fall Drewermann“ nıcht und Magısterprüfungen (als reine Fa- Theologıe ehre, versuche In krıitischer
Reflex1ion dıe CNrıstiliıche anrhe1ı VOEI-

11UT 1mM deutschen Katholizısmus dıe kultätsprüfungen kann Lüdemann ständlıch machen. Wer dıiıesem An-(Jemüter: dem Paderborner Priıvatdo- weıterhın abnehmen. Als TUN: für
diıese alnahme wurden dıe uße- spruch NC „ATeIne Wiıssenschaft

zenten, relıg1ösen Schriftsteller und uUund/oder persönlıche ekenntnisseTherapeuten wurde VO zuständıgen rTuNgcCHh des EXesetien über dıe cheıin-
Bıschof 1mM (Iktober 1991 dıe Lehr- Jesus ausweıcht, grenzt sıch letztlich

heıilıgkeıt der Kırche be1 iıhrer Ver- selber AUS dem theologisch-kırchlichenerlaubnıs Z Derzeıt macht pflichtung der Pfarrer auf dıe Bekennt-
1esmal auftf evangelıscher Seıte der nısschrıften genannt. An den Gesprächs- und Handlungszusammen-

hang Au  N TÜFall des Göttinger Neutestamentlers Forschungsmethoden und -ergebnis-
erd Lüdemann VON sıch reden. SCI] Lüdemanns WO INa keinen An-

ber se1ıne un das Fachpu- stoß nehmen. das klärende (Je-
spräch, das dıe Kıirchenleıtung Zblıkum hınaus wurde Lüdemann MC

se1n 1994 erschıienenes Buch über dıe Voraussetzung für eiıne Wilıederzulas-
SUuNg Lüdemanns als Prüfer machte, InAuferstehung Jesu bekannt (vgl absehbarer Zeıt stattfinden wiırd, ist VermuintMaı 1994., 20 {f.) Im etzten Jahr VCI-

öffentliıchte GT eın Buch mıt dem reiße- derzeıt unklar
Das laizistische Frankreich sıeht sıchrischen 1te „Ketzer. IdDie andere Seıte Der „Fall Lüdemann“ hat Z7WEe1 DI-

des frühen Christentums“‘ (Stuttgart mensiıonen. Z/um eınen geht 6S dıe herausgefordert
el er sSınd eıne merk- rechtlıchen Möglıchkeıiten der CVaANSC- Was en dıe 1 otenmesse Tür

würdıge ischung AUS fachwıssen- ıschen Kırche gegenüber eolog1- Francots Mitterrand ın der Kathedrale
schaftlıcher Analyse (der a_ schen Hochschullehrern | üdemann Notre Dame, der Besuch des franzÖ-
mentliıchen Auferstehungszeugn1sse ist nıcht ordınıert, daß e1in Lehrbe- siıschen Staatspräsıdenten Jacques
bzw der Kanonbildung) und persönlı- anstandungsverfahren nach den alur Chirac 1mM Vatıkan, beıdes 1m Januar,
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